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BEWAHRTES LEISTUNGSFAHIGES

ZURCHER HANDWERK UND GEWERBE

Baubetrieb Ziirich

Die Firma Baubetrieb Ziirich, Ge-
nossenschaft fiir Maurerarbeiten, Lim-
matstrafe 183, in Ziirich 5, wurde im
Jahre 1941 gegriindet. Mit dem Zweck,
einmal fiir ihre Genossenschafter fir
immer dauernd Arbeit zu verschaffen
und denselben ein soziales Auskommen
zu sichern und weiter den genossen-
schaftlichen Wohnungsbau mitzufér-
dern, haben sich einige wackere Kém-
pen zusammengeschlossen und den
Grundstein fiir den Betrieb gelegt.

Das Unternehmen hat sich seither
aus kleinen Anfingen und mit wenig
Mitteln zu einem stattlichen Betrieb
als Baugeschift emporgearbeitet und
beschiftigt heute nebst seinen guten,
werchigen «Stockarbeitern» eine zahl-
reiche Belegschaft, die in mancher
Hinsicht mit ansehnlichen anderen Bau-
firmen auf dem Platze Ziirich sich mes-
sen kann.

Der Betrieb hat seit der Griindung
bedeutende Leistungen vollbracht, ob-
schon Privatbauherrschaften dem ge-
nossenschaftlichen Unternehmen noch
etwas ferne stehen. Um so erfreulicher
war und ist die Titigkeit fiir die Bau-
genossenschaften, es zeugen verschie-
dene Bauten kleinerer und griBerer
Baublocke von den Leistungsfiahigkei-
ten und dem Genossensc-aftsgeiste des
«Baubetriebes Ziirich». Fir die All-
gemeine Baugenossenschaft Ziirich wie
die Baugenossenschaften ASIG, Eidg.
Personal, Familienheimgenossenschaft,
Glattal, Limmattal, «Zum Korn» usw.
wurden Bauten erstellt. Auch fiir das
neue Kantonsspital Zirich wurde eine
groBere, schéne Arbeit geleistet.

Seit Frithjahr 1950 wurden gréfere
Bauten ausgefiihrt, so unter anderem
fiir die Baugenossenschaften Limmat-
tal, ASIG und GEWOBAG je ein
Doppelmehrfamilienhaus, Baugenos-
senschaft Baufreunde ein Doppel-
mehr- und zwei Einfamilienhéuser, Ge-
nossenschaft «<Halde» drei Doppelmehr-

familienhéuser; ferner Umbauten fiir
die Volk heke und die G

schaft «Hammer»; sodann wurden die
Fassadenrenovationen fiir das Volks-
haus und mehrere assaden der Fami-
lienheimgenossenschaft ausgefiihrt. —

Fiir das Stadtspital Waid der Stadt
Ziirich steht gegenwirtig das Betten-
haus D mit Arbeitstherapie in Ausfiih-
rung. Daneben zeugen verschiedene
private Kundenarbeiten davon, dafl der
«Baubetrieb» vielseitig leistungsfihig
ist. Das Prinzip des «Baubetriebes»
lautet: Solide, gewissenhafte Ausfiih-
rung und Zufriedenstellung der Bau-
herren.

Der <¢Bzubetrieb» ist dem Schweize-
rischen Verband sozialer Baubetriebe
angeschlossen. Prisident des «Bau-
betriebes» ist heute Gallus Berger, Zii-
rich, Zentralsekretir des Schweizeri-
schen Bau- und Holzarbeiterverbandes,
der mit viel Geschick und Umsicht die
Produktivgenossenschaft leitet. gh.

G. Lienhard Sohne, Ziirich 2
Mechanische Schreinerei
und Mébelfabrik

A Die altbekannte und angesehene
Firma G. Lienhard Sthne, Schreinerei
und Mébelfabrik, Ziirich 2, wurde im
alten Jahrhundert, 1896, gegriindet. Der
solid fundierte Betrieb hat eine schéne
Tradition. Dank guten handwerklichen
Leistungen erwarben sich die Fachleute
eine zufriedene Kundschaft.
So konnten die Werkstitten stets aus-
gebaut werden. Die Firma ist zu einem

bedeutenden Unternehmen angewach-
sen. Zwei tiichtige Séhne des heutigen
Inhabers haben die Meisterpriifung mit
Erfolg absolviert; dank ihrer fachmin-
nischen Ausbildung konnte der Bau-
schreinerei eine Abteilung fiir Hart-
holz-Innenausbau und Mobel-
fabrikation angegliedert werden. Auch
in diesen neuesten Werkstitten wird
gewissenhaft gearbeitet. Durch die Ver-
besserung und Erweiterung der tech-
nischen Anlagen ist es der Firma még-
lich geworden, den hohen Anspriichen
der Bauherren und Architekten gerecht
zu werden und die Kundschaft rasch
und gut zu bedienen.

Ist der Einbau eines Aufzuges
in ein bestehendes Haus
zu empfehlen?

Sobald der Umbau einer Liegenschaft
geplant ist, sollte auch die Aufzugs-
frage gepriift werden, wozu die bew#ihr-
ten Aufzugfabriken, wie unter andern
die UTO Aufzug- und Kranfabrik, Zii-
rich, gerne mit unverbindlichen Vor-
schligen zur Verfligung stehen.

Nicht nur in Geschiftshiusern sind
Aufziige eine Notwendigkeit geworden,
sondern auch in Wohnh#usern bieten
Aufziige einen angenehmen Komfort,
um so mehr, als das listige Treppen-
laufen fiir dltere und herzkranke Per-
sonen nicht zutriglich ist.

Durch den Einbau eines Aufzuges
werden Raumlichkeiten in oberen Stock-
werken begehrter, und deren Mietwert
ist hoher als fiir Parterreriume,

Speziell in Stadtzentren, wo
der immer knapper werdende Baugrund
die Bauherren veranlaBt, die Gebiude
zu erhéhen oder obere Stockwerke bes-
ser auszuniitzen, sind die Aufziige ein
unentbehrliches Transportmittel gewor-
den, um iiberhaupt solche Projekte aus-
fiihren zu konnen,

Vielfach lassen sich aber Bauherren
und Architekten wegen der Schaffung

des ndtigen Platzes fiir den Liftschacht
von der Losung dieses Problems ab-
halten.

Die nachfolgend geschilderten Dis -
positionsprojekte sollen
gen, daB sich der Einbau von Aufziigen
in bestehende Gebiude ohne groBe bau-
liche Kosten ausfiihren laBt.

Meistens sind in #lteren Hausern die
Treppenhiuser mit einem Treppenauge
fiir das Tageslicht vorhanden. Ein sol-
ches Treppenauge bietet fiir die Erstel-
lung eines Aufzuges eine gute Losung,
und durch Aufstellung der Maschine
unten im Keller und Umwehrung des
Schachtes in Rohglas ist in keiner
Weise ein dunkles Treppenhaus zu be-
fiirchten. Vielfach sind auch Nischen
vorhanden, welche durch zusétzliche
Aussparungen die Erstellung eines Lift-
schachtes erméglichen. In andern Fil-
len kann von Zimmern, die an das Trep-
penhaus angrenzen, der erforderliche
Raum frei gemacht werden. Sollte im
Gebidude selbst der Platz fiir den Auf-
zug nicht gefunden werden kénnen, so
gibt es noch die Méglichkeit, den Auf-
zugschacht auff en am Gebiude hoch-
zufiihren, wobei ein gemauerter oder
ein umwehrter Schacht gemacht werden
kann.

Unter diesen Gesichtspunkten kann
die Frage, ob der Einbau eines Auf-
zuges in ein bestehendes Haus zu emp-
fehlen und rentabel sei, nur bejaht wer-
den, und es ist zu hoffen, dafl die Be-
sitzer von mehrgeschossigen Hiusern
der Aufzugsfrage besondere Aufmerk-
samkeit schenken.

Genossenschaftliche Zentralbank

Die Genossenschaftliche Zentralbank
hat sich seit jeher in den Dienst des
gemeinniitzigen und genossenschaft-
lichen Wohnungsbaues gestellt und
durch grofiziigige Kreditgewidhrung,
vor allem wihrend der stirksten Woh-
nungskrise, den Bau von Siedlungen in
der ganzen Schweiz erméglicht.

Auch in normalen Zeiten widmet das
Institut dem privaten und genossen-
schaftlichen Wohnungsbau seine beson-
dere Sorgfalt. Die Genossenschaftliche
Zentralbank ist gerne bereit, Interes-
senten zu beraten und ihnen die erfor-
derlichen Kredite zur Verfiigung zu
stellen. (Siehe auch die Empfehlung im
Inseratenteil.)

zei- |

Schreinerei-Genossenschaft
Ziirich

Die Schreinerei-Genossen-
schaft Ziirich, KronenstraBe 32,
ist verhiltnismiBig eine noch junge
Genossenschaft; sie wurde im Jahre
1932, im Jahre des Anfangs der letzten
Ziircher Wirtschaftskrise, als Selbst-
hilfe von Arbeitern, gegriindet, deren
Arbeitgeber das Geschift liquidierte.
Es war eine echte proletarische Griin-
dung, denn mit nur wenigen Mitteln
haben sie den Betrieb iibernommen.
Und weil sich in den folgenden Jahren
die Krise immer mehr verschirfte,
hatte das junge Unternehmen einen
schweren Kampf um die Existenz.

Durch eine anerkennenswerte Soli-
daritit seitens der Gewerkschaft, der
Bau- und der Konsumgenossenschaften
konnte sie sich unter der Geschéftsfiih-

rung von Willi Heinz und dem
Priisidium von Michael Résch so-
wie dank der hingebungsvollen Mitar-
beit der Arbeiter und Mitglieder zu
einem leistungsfihigen Betrieb ent-
wickeln.

Die Schreinerei-Genossenschaft {iber-
nimmt die Ausfiihrung jeder Bauschrei-
nerarbeit und jedes Innenausbaus, von
den einfachsten bis zu den komplizier-
testen Entwiirfen, in allen Holzarten
und nur trockenem und erstklassigem
Material. Da das Verhiltnis zur Ar-
beiterschaft und Gewerkschaft ein gu-
tes ist, die Genossenschaft gute Lohne
fiir die Leistungen und erhthte soziale
Besserstellung bietet, die Preise trotz-
dem nicht iibersetzt sind und saubere
Arbeit geboten wird, diirfen die 6ffent-
liche Hand, Bauherren und Architekten
und weitere private Auftraggeber die-
sem leistungsfihigen genossenschaft-
lichen Unternehmen vermehrte Auf-
trige zukommen lassen.

-

A"a

IM LVZ

~
IER EINKAUF

ERLEICHTERT
DAS SPARSAME

HAUSHALTEN

ine Konst

8°% IN MARKEN

LEBENSMITTELVEREIN ZURICH

haft - 190 Filialen
ST. ANNAHOF: das Haus der Spezialabteilungen

—*—_j



	Bewährtes leistungsfähiges Zürcher Handwerk und Gewerbe

